
linge in diese Kollektive eingegliedert, werden so 
mit den Aufgaben ihrer neuen Umgebung vertraut, 
finden schnell den Kontakt zu ihren Kollegen. Den 
Parteigruppenorganisatoren und Jugendbrigadie- 
ren haben wir nahegelegt, im täglichen politischen 
Gespräch, das sie mit allen Mitgliedern des Kollek
tivs führen, die Jüngsten rege mit einzubeziehen. 
Den jungen Facharbeitern soll sowohl fachlich als 
auch politisch-moralisch geholfen werden, ihren 
Beitrag für die Erfüllung der Aufgaben des Kollek
tivs zu leisten. Die Genossen der Parteigruppe neh
men Einfluß, daß die jüngeren Kollegen in den Bera
tungen der Gewerkschaftsgruppe und in den FDJ- 
Versammlungen ihren Standpunkt formulieren, of
fensiv än der Diskussion teilnehmen, Vorschläge für 
die effektive Verwirklichung der Aufgaben unter
breiten. So werden die Neuen in den Jugendbriga
den und Jugendforscherkollektiven politisch reifer 
und die Besten von ihnen schließlich auf den Weg 
in die Partei geführt.
Zwei, die nach dem XI. Parteitag diesen für sie be
deutsamen Schritt gingen, sind Heike Gutsche und 
Carsten Wolf. Die junge Kranfahrerin Heike Gut
sche arbeitet in der Jugendbrigade „Junge Garde". 
Sie wurde in der BBS als Maschinist für Transport- 
und Hebezeuge ausgebildet. Nach ihrer Lehre kam 
sie in das Kollektiv der Stahlgießer und leistet eine 
gute Arbeit. Die Genossen der Grundorganisation 
Gießereien beschlossen in der Mitgliederversamm
lung im September ihre Aufnahme. Carsten Wolf 
wurde im gleichen Monat aufgenommen. Er ist Ab
solvent der Bergakademie Freiberg und arbeitet im 
Bereich Forschung und technologische Entwicklung 
des Stahl- und Walzwerkes. Gegenwärtig realisiert 
Carsten ein MMM-Objekt, das er im Februar ab
schließen wird.
Zwischen dem X. und XI. Parteitag verstärkten 419 
Arbeiter und Angestellte des Betriebes unseren 
Kampfbund. Davon sind 87 Prozent Arbeiter, 20 Pro
zent Frauen und Mädchen. Nach dem XI. Parteitag

wurden 41 Werktätige - klassenbewußte junge Pro
duktionsarbeiter, viele aktive Mitglieder der FDJ, 
Absolventen von Hoch- und Fachschulen - als Kan
didat in die Partei aufgenommen. Mehr als die 
Hälfte der Genossen, die seit April 1981 in unsere 
Partei kamen, waren zum Zeitpunkt ihrer Aufnahme 
jünger als 25 Jahre. Sie besuchten die lOklassige 
polytechnische Oberschule, waren Mitglied in der 
Pionierorganisation und im sozialistischen Jugend
verband.

Lebendiger Meinungsstreit gewünscht

Unsere Kandidaten besitzen also ein gutes Allge
meinwissen. Sie sind politisch aufgeschlossen und 
verfolgen mit Interesse die Innen- und Außenpolitik 
der Partei und unseres Staates. Das stellt an die Lei
tungen der APO hohe Anforderungen in der Arbeit 
mit den Kandidaten und in der Gestaltung eines ni
veauvollen innerparteilichen Lebens. Die jungen Ge
nossen wünschen in den Mitgliederversammlungen 
rasche Informationen zum Zeitgeschehen, die politi
sche Hintergründe erhellen und Zusammenhänge 
überschaubar machen - also eine überzeugende 
Argumentationshilfe. Sie sind an einem lebendigen 
Meinungsstreit interessiert, sie wollen aktiv an der 
Herausbildung eines politischen Standpunktes, an 
der Erarbeitung von Argumenten beteiligt sein. 
Bewährt haben sich in den Mitgliederversammlun
gen der APO Referate, die von den Beschlüssen un
serer Partei und den Problemen in den Arbeitskol
lektiven ausgehen, die Stimmen und Meinungen 
der Werktätigen politisch werten, konkrete Aufga
ben für das politische Wirken der Mitglieder und 
Kandidaten formulieren und überzeugende Argu
mentationen zur aktuellen Politik vermitteln. Refe
rate, die jeden Genossen ansprechen, fordern zur 
Diskussion heraus, an der immer häufiger die jun
gen Kandidaten teilnehmen. Lebhafter als in den
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Leserbriefe
nen innerhalb der ganzen Koopera
tion.
Unser politisch-ideologisches Wirken 
zielt darauf, in den Grundorganisatio
nen der einzelnen Betriebe zur Durch
setzung des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts, zur umfassenden 
Anwendung der sozialistischen Be
triebswirtschaft, zur Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbedingungen 
sowie zur Qualifizierung und Nach
wuchsgewinnung eine gemeinsame 
Linie herauszuarbeiten. Dem dient 
auch die Abstimmung der Kampfpro
gramme im Rat der Parteisekretäre. 
Der Rat der Parteisekretäre unter
stützt die politische und organisatori

sche Tätigkeit der Parteigruppe des 
Kooperationsrates. Besonderes Au
genmerk legt er hier auf die Siche
rung der führenden Rolle der Partei 
sowie auf die einheitliche Verwirkli
chung der Parteibeschlüsse im Ko
operationsrat. Einfluß nimmt er auch 
auf ein koordiniertes Wirken aller ge
sellschaftlichen Kräfte in der Koopera
tion zur Verbesserung der Arbeit mit 
der Jugend, den Parteiveteranen so
wie den Massenorganisationen. Zur 
Erhöhung des Anteils jugendlicher 
Genossenschaftsbauern zum Bespiel 
unterstützt er die gezielte Nachwuchs
gewinnung, fördert die Bildung von 
Jugendbrigaden und die Einbezie

hung jugendlicher Genossenschafts
bauern in die Leitung und Planung. 
Zur Erhöhung des Parteianteils legt 
der Rat auch Maßnahmen zur Gewin
nung der besten jugendlichen Genos
senschaftsbauern und Arbeiter für un
sere Partei in den Schwerpunktberei
chen fest.
Gute Ergebnisse wurden mit der Erar
beitung und Durchsetzung von Be
treuungsplänen für unsere Parteivete
ranen erreicht. Sie wurden ebenfalls 
im Rat der Parteisekretäre abge 
stimmt, um Überschneidungen zu ver 
meiden und Veranstaltungen zu koor
dinieren. Als eine wichtige Aufgabe 
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